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Sergio Mendes – “Bom Tempo”
2010 – Fußball-WM – Mitfavorit: Deutschland. Ballzauber-Favorit jedoch Brasilien. In den 60ern Pelé und Carlos Alberto, heute Ronaldo und Ronaldinho. Gilt es jedoch, einen brasilianischen MUSIK-Zauberfavoriten zu benennen, der es über diese mehr als vier Dekaden geschafft hat, mit der Musik seines Landes die ganze Welt zu begeistern, kann es nur Einen geben: Sérgio Mendes! Seine Bossa Nova- und Samba-Rhythmen gehen sofort in die Beine, sowohl der Ball-Artisten wie auch in die der Tanzbegeisterten rund um den Globus. Und mal ehrlich: Wer hat noch nicht zum Welthit “Mas Que Nada” die Hüften geschwungen und sich wie im Karneval von Rio gefühlt? Sei es zum Original von Sérgio Mendes & Brasil 66 oder der aktuellen Version der Black Eyed Peas. 2010 – Sport für die Welt – und mit Sérgio Mendes’ brandneuem Album “Bom Tempo” wieder Musik für die Welt (VÖ: 07. Mai 2010, Concord/Universal Jazz). Der Sommer kann kommen und sollten die Brasilianer Ballack & Co im Endspiel austanzen, wissen wir, wem wir das zu verdanken haben …

Sérgio Mendes, geboren am 11. Februar 1941 in Niterói, einer Satellitenstadt Rio de Janeiros, gilt bis heute als erfolgreichster Künstler Brasiliens. Seinen Erfolg begründet er damit,  dass er die Anfänge einer neuen musikalischen Stilrichtung in Brasilien hautnah miterlebte: den Bossa Nova. “Dieser neue Stil stellte auf einmal den Samba in Frage und wurde für die brasilianische Musik der Türöffner zur Moderne”, so der klassisch ausgebildete Konzertpianist, der sich auch sehr früh für Jazz interessierte. Für ihn ist dieser stilistische Wandel vergleichbar mit der Bedeutung, die der Bebop für den Jazz hatte. 

Begonnen hat alles mit einem Konzert im legendären New Yorker Birdland. Der Sprung nach Amerika ist geglückt, es entstehen Aufnahmen mit Cannonball Adderly und Herbie Mann, gefolgt von Konzertreisen durch die USA und durch Europa. Die Erfolge auf beiden Kontinenten sind enorm, das Feuer für die internationale Begeisterung für Bossa Nova ist endgültig entfacht. 1964 verlegt Mendes seinen Wohnsitz nach Kalifornien und überzeugt den Inhaber des legendären A&M Labels, Herb Alpert, von seinen Qualitäten, womit der Grundstein für den Welterfolg gelegt ist. Alpert unterstützt Mendes bei der Gründung der Formation Brasil 66, die sich schlagartig zum brasilianischen Pendant von Herb Alperts “Tijuana Brass” entwickelt, und geht mit der Band ins Studio. “Sérgio Mendes and Brasil 66” heißt das gemeinsam produzierte Album und wird mit der von Mendes aufregend arrangierten Version von Jorge Bens Mas Que Nada zum weltweiten Hit. Nie zuvor schaffte es ein portugiesisch gesungener Titel in die Billboard Charts, es regnete Gold und Platin für die Single und das Album. Der Zusammenschluss zwischen Alpert und Mendes ist geglückt: Hatte der Amerikaner mit seinem “A Taste of Honey” einen seiner großen internationalen Hits, macht Sérgio Mendes seine eigene Musik nun zum “Taste of Brazil”. Die Art und Weise, wie er die traditionellen Klänge seiner Heimat mit den modernen Sounds aus Amerika zu einem brodelnden Cocktail mixte, macht ihn einzigartig.

Es folgen ausgedehnte Tourneen als Opener für die Tijuana Brass-Shows, Frank Sinatra verpflichtet die Band 1967 für seine Konzertreise und 1968 wird Mendes für seine Interpretation von “The Look of Love” (Burt Bacharach/Hal Davids) zum ersten Mal für einen Oscar nominiert. Seine immense Beliebtheit in Brasilien, den USA, Europa und in Japan machen ihn spätestens jetzt zum größten brasilianischen Star aller Zeiten. Andere Ikonen, wie zum Beispiel Stevie Wonder, freuen sich über die Zusammenarbeit mit Mendes (“The Real Thing”) und selbst das Weiße Haus ist begeistert, wie die Mendes’ Konzerte für die Präsidenten Nixon und Reagan belegen. 1993 geht Mendes’ größter Traum in Erfüllung: Sein Longplayer Brasileiro wird als “Bestes World Music-Album” mit dem Grammy ausgezeichnet. 












    ½
Ende der 90er blickt Sérgio Mendes auf mehr als 30 Alben zurück, als das Lounge Music-Revival seiner Musik neue Schubkraft verpasst. Doch genug ist nicht genug! Erneut spielt A&M wieder eine große Rolle für die Fortsetzung der Erfolgsgeschichte indem es den Kontakt zu Will.I.Am, den jungen Produzenten der Black Eyed Peas herstellte. Der nach eigener Aussage “größte Fan” des brasilianischen Stars bittet Mendes, im Studio den Klavierpart zu “Sexy” einzuspielen, nicht ahnend, was aus dieser Zusammenarbeit noch alles entstehen würde. Zunächst Freundschaft, dann die Idee von Mendes höchstpersönlich, “Latin Heat” mit coolen HipHop Beats, Soul, Funk und Dancehall zu einer brodelnden Mixtur anzurühren: Das 2006 Concord-Debüt “Timeless” – ein Album mit 15 satten Remakes der großen Mendes-Klassiker. Fette Beats und Mendes’ Piano-Leichtigkeit des Seins. Die Liste der musikalischen Gäste und Freunde liest sich wie das "Who's Who" der Black und Latino Music: Erykah Badu, Stevie Wonder, John Legend, Justin Timberlake, die Black Eyed Peas und andere. Ein Geniestreich!

2008 folgte das Album “Encanto” mit einer erneuten Schar an Musik-VIPs: u.a. Fergie, Herb Alpert, Jovanotti, Natalie Cole, Juanes und Till Brönner. 

Und nun – 2010 – wird mit Bom Tempo der klassische Bossa Nova wieder zur Musica Brasileira Popular at its best.  “Auf der CD geht es um gute Laune, gutes Wetter, gute Tempi. Das Album soll den Hörern etwas von der Vielfältigkeit, Lebensfreude und Sinnlichkeit der brasilianischen Musik vermitteln. Mit einer Reihe von brasilianischen und amerikanischen Musikern spiele ich hier Songs, die ich teilweise schon einmal früher und teilweise noch nie aufgenommen hatte.” 

Erneut die Melange aus traditionell-brasilianischem Lebensgefühl und der New Yorker Moderne, erneut musikalischer Spaß pur, erneut Songs aus der Feder der Besten der Besten am Zuckerhut: Antônio Carlos Jobim, Gilberto Gil, João Donato, Carlinhos Brown, Jorge Benjor, Milton Nascimento und Moacir Santos, deren Titel mit messerscharfen Bläsersätzen und coolem Rap eine Frischzellenkur widerfährt, die wieder internationales Party-Feeling erzeugt. Nicht zu vergessen natürlich die typischen Batucada-Percussion-Instrumente wie Surdo, Repinique, Tambourim, Agogo und Caixa in hipper Kombination mit den angesagten Drum-Sounds. Einzige Ausnahme: Der Remake des Klassikers “Magalenha”, bei dem sich afrikanische Trommelklänge und -Grooves “einmischen”. “Lass uns eine 2010er Version machen”, ​– so Mendes zum Komponisten Carlinhos Brown – “die nicht nur großartige brasilianische Musik präsentiert, sondern auch eine Hommage an die diesjährige Fußballweltmeisterschaft in Südafrika ist.”

Womit wir wieder beim Fußball wären. Mendes’ enger Freund Pelé wurde vom Weltfußballverband zum “König des Fußballs” gekührt, für die Musikwelt ist und bleibt Sérgio Mendes der König des Brazil Sounds. Ein Künstler wie sein Heimatland: temperamentvoll, ausdrucksstark und farbenfroh!

“Bom Tempo” – die ultimative und unwiderstehliche Aufforderung zur Gafieira!
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